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Google überdenkt Cookie-Pläne: Nutzer
sollen selbst entscheiden dürfen

Google ändert seinen Kurs bei Cookies in Chrome: Nutzer
können künftig aktiv Drittanbieter-Cookies blockieren. Was

dahintersteckt?

Die Entscheidung von Google hat weitreichende Folgen für
Nutzer und die gesamte Werbeindustrie. Nachdem der Tech-
Riese jahrelang auf einen umfassenden Plan zur Eliminierung
von Drittanbieter-Cookies hingearbeitet hatte, kommt es nun zu
einem grundlegenden Umdenken, das weitreichende
Implikationen für den Datenschutz und die Werbung im Internet
hat.

Änderung des Kurs: Google und die Cookies

Google hat kürzlich bekannt gegeben, dass es seine Pläne für
das Herausdrängen von Drittanbieter-Cookies in seinem Chrome-
Browser zunächst aufgibt. Dies bedeutet, dass die beliebten,
aber umstrittenen Datensätze weiterhin standardmäßig aktiviert
bleiben, während Nutzer die Möglichkeit erhalten, diese selbst
zu blockieren. Dies könnte die Art und Weise verändern, wie
Werbung im Internet angezeigt wird.

Die Rolle von Cookies im Web

Cookies sind kleine Textdateien, die von Websites auf den
Geräten der Nutzer gespeichert werden, um deren Verhalten
und Vorlieben nachzuvollziehen. Drittanbieter-Cookies, die nicht
von der besuchten Seite stammen, ermöglichen es
Werbetreibenden, über verschiedene Webseiten hinweg Profile



zu erstellen und personalisierte Werbung auszuspielen. Diese
Art der Verfolgung ist jedoch seit langem umstritten, da sie
tiefgreifende Fragen des Datenschutzes aufwirft.

Kritik seitens der Regulierungsbehörden

Regulierungsbehörden in Großbritannien hatten bereits 2021
begonnen, das Vorgehen von Google zu überprüfen, da
befürchtet wurde, dass die Entfernung von Drittanbieter-Cookies
dem Wettbewerb im digitalen Werbemarkt schaden könnte.
Chrome hat einen beeindruckenden Marktanteil von über 60
Prozent, was viele besorgniserregt stimmen sollte, dass eine
solche Veränderung Googles Konkurrenten benachteiligen
würde.

Der Druck der Werbeindustrie

Das von Google geplante Vorhaben stieß nicht nur auf
Widerstand von Regulierungsbehörden, sondern auch von der
Werbeindustrie selbst. Werbetreibende sorgen sich um ihre
Fähigkeit, effizient mit Zielgruppen zu interagieren und
persönliche Werbung zu schalten, wenn die direkten
Möglichkeiten zur Verfolgung eingeschränkt werden. Diese
Bedenken haben zu einem Umdenken bei Google geführt, das
nun mit neuen Ansätzen zur Cookie-Verwaltung experimentiert.

Zukunftsausblick für Nutzer und
Werbetreibende

Gemäß dem neuen Plan wird von Nutzern erwartet, dass sie
informierte Entscheidungen über die Cookies treffen, die beim
Surfen im Internet für sie gelten. Diese „bewusste
Entscheidung“ wird durch ein Update im Chrome-Browser
ermöglicht. Google plant, darüber mit Regulierungsbehörden zu
sprechen, um schließlich einen transparenten Umgang mit
Cookies zu gewährleisten, der sowohl Nutzerwünsche respektiert
als auch die Werbeindustrie berücksichtigt.



Die Entwicklungen rund um Cookies und ihre Verwendung im
Internet stellen nicht nur eine technische Herausforderung dar,
sondern auch eine grundlegende Debatte über Privatsphäre und
Datenverwendung im digitalen Zeitalter. Die kommenden
Monate könnten entscheidend dafür sein, wie Unternehmen und
Nutzer künftige Technologien in Einklang mit den Prinzipien der
Datensicherheit bringen können.

 – NAG

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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